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tar aufgericht. Das ganze Wercklst sehr kost¬
bar , und von Sr . Emmenz dem Herrn
Cardinal von Sachsen-Zeiz, diesem Heili¬
gen zu Ehren 1725. aufgerichret worden,
wie die oben an der Capelle befindliche In¬
skription bezeuget, die also lautet:
VIVo loannl Zchorloso seLVL.! rbaV̂ L-

cVrZo.

DemH. Johann, glorreichen Wunder-
„ würcker in diesem Jahr hundert

Dav XXXVIII. Lcpitel.
Von den dreyen herrlichen Ehren , und
Bild -Säulen der Unbefleckten Empfang¬
nus Mariä aufm Hof : der HH. Dreifaltigkeit

aufm Graben : und des H. Josephs aufm
Hchyen. N' arckr.

§. I
MS befinden sich in Wien auf fürnehme»

öffentlichen Platzen der Stadt schöne
Säulen, dre auchu ter dre geistlichen Ge¬
hau zu zehlen, und dapero Nicht weniger,

als

!
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DasXXXVIIl . Lapicek. 687
als andere ihres Ursprungs halber ein Erzeh-
lung verdienen . Die Frömmigkeit der Öe-
sterrekchischeo Kayser bat sie TOtt und sei.
nen Heiligen zu Ehren aufrichten lassen , wo.
mrt sie ihre angebohrne und von ihren Al.
lerdurchläuchtigsten Vorfahren hergebracht

1 Augustalische Religion der Welt haben vor
j Augen geleqet . Diese seynd I . die Säule

der Unbefleckten Emvfängnus Mariä aufm
z Hof . 2. Die Säule der Allerheiligen

Dreyfaltigkeit aufm Graben , und die
St . Josephi Säule aufm hohen Marckt.
Die drey Kayser Ferdinand Hl . Leopold I.
und Carl der VI . seynd derselben Stifter ge¬
wesen. Und zumal die aufm Hof die erste
und älteste , als geziemet eS sich auch am erst
derselben zu enräbnen.

§. H.

Das Jahr 1647 . war es , als der Kay¬
ser Ferdinand der Hl . zu Bezeugung seiner
Andacht gegen der Göttlich - Jungfräulichen
Mutter Maria , absonderlich aber gegen der¬
selben Unb -fleckten Emprängnus zu Vermeh¬
rung derselben Ehre und aus Gerbung des
Schwedischen Kriegs halber die erste Säule
aus Marmor , vor dem Marianischen Morls-
Haus der Gesellschaft JEsu aufm Hof setzen
lassen . Dabey trüge er groß Verlangen,
daß an seiner Privat - Andacht , alle Erb-

l
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Länder und die Stadt Wien Tberl nehmen
und am 8- Tag Decembers , nach vorher ge¬

gangenen Fast - Tag , das Fest der Unbefleck¬
ten Empfängnus Maria , durchaus hochfey-
erlich möchte begangen werden . Zu dem
Ende , da zur Frühlings . Zeit gedachten
^ahrs die Herren Land - Stande , der Bi¬

schof und alle Obrigkeiten der Geistlichkeit
der heiligen Willens - Meinung desKayser-
allerfertigst beygestimmet , so ward nicht al¬

lein gedachte jährliche Fest -Begangnus der
Unbefleckten Empfängnus Mariä auf den 8.

Tag des Christ - Monats : sondern auch der
nächst folgende i8 . Tag Maji zu der feyer-
ltchen Einweyhunq der neu errichten Marra-

nischen Säule aufm Hof fest gesetzet ; aner¬

wogen der Kayserliche Herr Batter Ferdi-
nand U. höchst stetigster Gedachtnus schon

auf die Fest - Begehung der Unbefleckten
Empfängnus angetragen.

5. Ul.

Am besagten i8 . Maji versamleten sich

alle geistliche Ordens - Stande in der Hof-
Kirche bey St . Augustin . DerKayser samt
der ^Durchläuchttqsten Familie erschiene um

8 . Uhr , und in Begleitung der ganzen Hof-
Statt , der fremden Bottschaftern ; und der

Ministers , gieng die Proceflion von dort

auf Treppen aus nach der Jesutter Profeß-
Haus
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Haus Kirche. Der berühmte Prediger und
Kayserltche Beicht-VatterP. Johann Ganß
hielt ein kob-Rede von derUnbefleckten Emp-
fäugnus Maria; und der Hochfürstl. Herr
Bischof Breuner sang das Hoch-Amt. Und
zumal Se. Kayserl. Majestät bey dieser
Feyerlichkeit ein öffentliches Gelübd desjähr-
lich zuhaltenden Festags-er Unbefleckten
Empfangnus für sich und das ganze Land
Oesterreich ablegen wollen, tratten Se.
Majestät nach abgelegten Degen, vor der
Sumption mit gröster Andacht und Auf-
erbäultchkeit vor den Hoch- Altar, stel¬
len vor den Hochwürdigsten Gut , so der
HerrPontistcant in seinen Händen vorhielt,
auf die Knye nieder, und legten mit laut
und vernehmlicher Stimme in folgender For¬
mul das Votum aufs Evangelien Buch ab:

Omniporenr Zempiterns OLLl8 , per
guem keAss reAnanr , in cuius manu func
omni um potestscss , 8c omnis jura R.eAnn-
rum;  Ler6insn6u5 corsm tusOivina
^lajestare tiumilirer prostrscus , meo meo-
rumczue 8uccellorum 8c incl^ tL liuius pro-
vineiL .̂ ustriL nomine , Immsculacsm Lilii
^ui starrem iemper VirAinem
l ôclie in peculisrem Oominam sc ? arronam
l ûius ^ rclÄclucaru; invoco 8c ailumo . In-
Liper voveo , sc promicro eiuaäem Imma-
cuIsrL Loncsprionlr 5eüum , czuoä caäir in

äiem
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stiem oätavam Oscembris , tolemnirsr eriam
c>uoast sorum in bac provincis , cjuor »nnis
prLvio , rnore ^ ecleü » , conllierojejunio in
eiusäem pervibilio celebranstum . 1s sts-
precor , äuprems cLÜ reeeLcjue Imperator,
^ui , ĉ uost Xgarri luse impenstirur , libiim-
pensurn repurss , vorum boc meum , cjuost
tuAAerere clemenrer stî nsrus es , beniAno
tavore proisczuere , stczue sst proreAenst^m
me , stomum mesm populos ^/e mibi lubfe-
Ltos , stexrersm IvL ^ ta êitarir extenste,
/^men.

Zu Deutsch : „ Allmächtiger , Ewiger
„ GOtt , durch welchen die Könige herrsche,
„ in dessen Hand aller Gewalt , und Recht
„ aller Königreichen ; Ich Ferdinand vor
„ deiner Göttlichen Malestat diemütig zur

Erde liegend , thue in memem und in
„ meiner Nachkömlingen , und in aller für-

treflichen Oesterreichlschen Provinzen Na - '
„ men die unbefleckte Mutter deines Sohns,
„ allzeit Jungfrau Mariam , zur sonderba-
.. ren Frauen und Patronin , dieses Erz-

Herzogtums anruffen , und amnebmen . ^
„ Weiters gelobe und versprich ich, daß daS l:
„ Fest der Unbefleckten Empfangnus , wel» -

ches auf den 8. Tag Decembe >7 einfält , 1
„ jährlich in diesem Land , nach vorgeben- !
„ den, und nachKirchen -Gebrauch gewöbnll- .

chen Fast - Tag vor dem Fest , hoch«feyer- !
llch
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« lich soll gehalten werden . Dich bitte ich
„ Allerhöchster Kayser Himmels und der
„ Erden , der du , was der Mutter gethan
„ wird,anmhmest , als wenn es dir geschehen
,» wäre , du wollest - ieß mein Gelübde , wel-
„ ches du mir nnldreich in den Sinn gege-

den , mit gnädiger Gunst begleiten , und
„ mich, mem Hauß , und meine Unterrha-
», nen zu beschützen die Hand deiner Ma-
,, restät ausstrecken, Amen „ .

z. IV.

Nach geendigten Gottesdienst in der
Kirche verfügte sich der Kayser mit der
Clensey und allen Bolck zu mehr gedachter
neu aufgerichten Säule , die alsdann der
Hochwürdigste Pontificant zu Ehren der
Unbefleckten GOttes Gebährerin svlenniter
einweyhere , und sohin mit der unter für-
ireflichster Müsse abgesungenen Lauretani-
schen kitaney den Beschluß machte . Abends-
Zeit werd auf Veranlassung der verwittibte»
Käuferin Eleonora nicht nur die neu einge,
weybte Säule , sondern alle Fenster der am
grossen Plaz des Hofs herum.liegende Häu¬
ser auf daß allerherrlichst beleichtet. Darauf
erfolgte abermal in höchster Präsenz des
Kaysers und des ganzen Hofs die Musikali¬
sche kauretanische Litaney , und nach solcher

X r der
p . Fuhrm. II.Lheil. ll . Band.

-
1
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der H . Seegen , den der Hochwürdigste Here
Bischof , als Pontificant dem Volck gege¬
ben , womit dieser hochfeyerliche und denk¬
würdige Tag beschlossen worden . Uber dieß
stlfftete der Kayscr gegen 600 . fl. Rhein , die
lauretanische Litaney , die alle Sambstag
und ArauragS Abend künftig hin zu allen
Zeiten Musikalisch bey dieser Gaule zu
Ehren der Unbefleckten Empfangnuß Mariä
abgesungen , und von einem Priester die
gewöhnIlchenGebette sotten gesprochen werden.

8- v.
Bereits waren 20. Jahr verflossen, alS

der Kayser Leopold aus gleichmäßiger An¬
dacht gegen der MutterGOrtes dieseSäule
abtragen , und ein viel kostbarere Bild¬
säule von gegoßenen Erz aufrichten liesse,
wobey er zu dem Postament selbst den ersten
Stein geleget. Der Meister , so daß ienige
was aus Erz bestehet gegossen, war Bal-
thasec Herold , Kayserlicher Stuckgiesser,
der 205 . Ernten darauf verwendet , und
dafür r6z8 ; . fl. Rheinisch angewiesene Zah.
lung bekam me. Die Bildhauer Arbeit der
Figuren , wornacb die ehrinen gegossen wor¬
den , betrüge z-r^o. : daß Fußgestell auS
Marmor samt der Zugehör 2600 . : und
sammtlich das ganze Werk 2227z . st. Den
8. December ibb/ . als am hohen Fest Ma-
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riä lLmpfängnuß , hat nach ausgeführter
' Proceßlvn von der Auguistiner Hof - Kirche

nach der Profeß - Haus - Kirche aufm Hof,
und nach den daselbst gehaltenen Gottes-
Dienst , der Hungarische Kanzler und Bi¬
schof von Waizen , Herr Franz Szegedi,

! in allerseits Höchster Gegenwarth Ihrer
Kayserl . Majestät und des ganzen Hofs,
anstat des unpäßlichen Herr » Ordinär « zu
W en diese Marianische Säule hoch feyerllch
eingeweyhet , gleicher Gestalt wn die vorige
ist eingeweyhet worden.

§. VI.

> Daß Werk bestehet unten aus einem
viereckigten Würfel von Marmor , an dessen
vier Ecken w ederum andere viereckigte Po¬
stamente , als Bastionen , angehangen seyn.

- Dnse vier ftynd hohl , und mit Fenstern
^ vermacht , daß man d e Lampen , welche da-
I rinnen zu Ehren der Mutter GOttes bren-
I nen , sehen kan . Stuf dem Mittlern und grossen
1 Postament stehet eine 24. Schuh hohe von

Erz gegossene Säule , Corinthischer Ordnung,
84. Ernten schwär . Zu oberst darauf stehet
die von eben diesem Metall qegoßene Bild-
nutz der Unbefleckten Empfängnuß Maria
über Lebens - Grösse , von 24. Ernten , auf
einem Drachen von ro . Centen Auf denen
Viereck. Postamenten , unten an der Säul

Xts ftynd
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stynd Vier gegossene Enge ! mit Schilden,
Harnisch / Schwerdern , und Pickelhauben
zusehen/ die mit wilden Thieren kämpffen.
Die Engel samt den Thieren wägen 72 . Een»
ten . Am Säulen Fuß befinden sich vier
Tafeln aus Erz mit Jnnschrtfren von io.
Senken. Es ist daß ganße Werk von vor-
treflichen Guß undProportion , und anfangs
vergoldet gewesen/ welches man aber kaum
mehr erkennen kan. Es waren einigewel¬
che absonderlich an denen vier Engeln auS-
sezen wollen , daß sie nicht wohl und zu
dick gerathen . Allein es ist dieses ein unzei¬
tiges Urtheil / dann sie seynd nicht unter
erwachsener Gestalt , sondern als Kinder
vorgeblldet , in welcher Beschaffenheit sie
alle Vollkommenheit der Bild - Kunst best,
-en.

§. VH.

Was die auf den vier Seiten des klei¬
nen Säulen Postaments befindlichen Inn-
schrifften anbelanget , so sennd auf drenen
Tafeln dieFerdinandäischen . nemlich auf der
ersten des Kaysirs Ferdinand des m . erste
Widmung dieser Säule : auf den zwo ande¬
ren die Formul dessen oben angeführten Voti
abqetheilter zu lesen. Die vierte ist deS
Käufers Leopold , und zeiget an auf was
Art sie dieser Monarch repariret habe. In

der
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der ersten Tafel ist also folgende Schrift,
die HöchftgedachterK. Ferdinand selbst con-
kipirt, enthalten:

Oeo Oprimo klsx.
Lupremo Ooeli lerrseczue Imperator! ,

per Huem KeZer rebnank.
VirAini Oeipsröe Immaculare conceprse

per yuam Principe5 imperanr ;
^ln peculiarem Oominam

^ustriec parronam,
8inZuIari pierace luiceptse

8e liberoL,
?opulo8 , Oxerciru; , provincia ; ,

Omnis stemicjue conststir, stonar, confecrre,
Lr in perperusm rei memoriam

LrsrVak/l ksnO eX Voro ponlt
kernsnOVs lerrlVs ^ VAVÜVr.

Oie 18. Xlrji.

„ Dem Allerbesten, Grössesten, Höch-
»»sten GOtt, Kayser Himmels und der
-»Erden,durch welchen die Könige herrschen,
,, der ohne Erb- Sünd empfangenen Jung-

fraulichen GOttes Gebahrerin, durch
,, welche die Fürsten regieren, dieser als ei-
,, ner, aus sonderbarer Andacht zu einer
» absonderlichen Frauen uud erwählten Pa-
», trcnin von Oesterreich, vertrauet, über-
,, giebet und opffert sich, seine Kinder,
» Volker-Kriegs- Heer, Lander und alles

Xr; »daß
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„ daß»einige Ferdinand der HI. Römische„ Kapser, welcher zu der Sache ewiger Ge-„ dachrnuß diese Säule, gethanen Gelübde-„ halber aufrlchret. Den iu. Maiir647„.
Die andere Tafel hat gemeltes Votum,mit

dem Anfang:
^ ker6inan6i III.

kii Sc luili Vorum. Omniporens fempi-rerne Deuz Lce. biß auf die Worte : in-' voco Lc süumo. Die dritte Tafel füh¬
ret das Votum gantz aus, nemlich von
denen Worten: lniuper voveo Lcc.
Biß zum Schluß:I'UL Xt̂ eilariz exren-
6e , Xmen.

Die vierte Tafel schließet mit -er lezten
Kayserlichen Renovation.

I .eopoI6ll§
Aym. Imp. 8emp. ^ u§.

Lrsruam lisnc
Honori VirAinir

Line Xlscula conceprse^l > ^ u». karre suo ereüam
8r pretio suxic

Lt imniorrslirsti 6onavit.
dlam , ĉuam I âpi6esm invenit

^uilriaca piersre sc Voro
^eream iecie Lc rrernsm.

I/e
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Oc cuius lreneücio

Korona; , ViÄoris ; , kscem
Lr Luccellionem sccê iit,

Lläem kLL omm»
te iplum Gebens

telisrerur.
-̂ nno

ve . I.XVH.
Die VIII. vec . C)

»Leopold Römischer Kayser, allzeit
« Mehrer des Reichs hat diese hon seinem
„ AllerdurchlauchtigstenHerrn Batter zu
,, Ehren der ohne Mackel empfangenen Jung-
„ frauen aufgerichte Statue kostbarer her-

gestelt, und unvergänglich gemacht. Dann
die steinere, so er vorgefunden, hat er

»»aus Oesterreichischer Frömmigkeit und
» Gelübde durch Erz verewiget; zu bezeugen,

daß er alles und sich selbsten dahin schul-
,»dig ey; woher er aus Begnadigung,

Cronen, Victorien, Frieden und Succs-
sionen erhalten. Im Jahr 1667 den 8.
Decewber„ .

5. vm.
Die zwente, und zwar die allerprächtig-

ste Säul ist der Alierheiliaften Dreyfalrig-
Xx4 keic

Vi6. Hüller Monument, krelix. XuF.
Item Leopolds des Grossen Leben und Thaten, an¬
dern Shellp. Z48.5-g. Reiffenstulx-x» leg-
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keir Gäule: auf dem so genannten Graben, I
oder Krauter- Markt, weiche ebenfalls der I
Fromme und Gottseeligste Kayser LeopoldI
aus Gelübd erbauen lassen. Denn als An. I
1679. Wien durch die erschrvckllch graßiren- I
de Pest ein allergrausamste Niederlag erlitte, I
und ein unerhörte Menge der Stadt Ein- I
wohnem darauf gienge, ganze Gaffen und I
Platze aussturben, und viele Hauser Oed I
stunden,hat der für fein Volk Sorg tragendeI
Kayser mit dem Stadt -.Magistrat und übri- i
gen Bürgern, um Abwendung des Göttli, »
chen Zorns und Straf- Ruthen, dieseSäule1
aus Marmor zu Ehren der AllerheiligstenI
Drey-Einigkeit auf dem Platz des Grabens I
zu erbauen verlobet. Von Stund an wurde I
unterdessen in der Evle ein hölzerne Statue 1
der HH Dreyfaltigkeit auf dem Graben >
aufgerichtet, worzu dann iedermann sowohl1
Gesunde, als mit der Pest behaffte ihr Zu- I
flucht nahmen, und dahero stch äußerte,daß R
die würcklich mit dem Pest- Gift infieirten, I
die sich zu der Bildnuß naheten, vom UebelT
befreyet und Gesund worden; als wovon»
derP. Wagner in der keopoldinischen Hi- >
storie(*) glaubwürdig folgendes erzehlet: >
Huc pullski! vestibu; lonAu; oräo iupplicsn- I
t'mm, Oeiciue pacem imploranrium volun- I
rsriig staselll! , in ie äeiLvienrium äeäuÄuL >

est. I
( *) L ? el. 12 Xnlläl.Onl. LL. Lrmit. »k»e r». I
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esi. Lxin6e lenrire dluminis suxilium, in- ^^
krin̂ i Lonrsb'oniz LkroLiras, lerenitgz 5e6ii-e, E!
pieczue cre6icum eil : czuor «zuor sxl ksnc !
üarusm erism conrgÄi prore^IerAnr; veluri -
senci gspe«Au lerpenris , conlsnaros. „ lSg . >
„ ward eine lange Reihe und Ordnung der l
„ Bittenden, und GOtt um Verzeihung '

und Barmherzigkeit anruffenden, die sich
selbst freywillig mit Geiseln zerfleischten, ^

„ zu dieser Statuen gefübret. Von dar '
„ hat man die Hüls GOttes verspühret.
„ Die Grausamkeit der Contagion liessenach;
„ es erfolgte schönes Wetter,und man glaubte '
„ mit guten Wissen und Gewissen, daß io- s
„ viel als auch deren mit dem Uebel behaften s
,» zu dieser Statue gekrochen waren, nicht ,
», anderst als gleichsam mit Ansehen der
„ ehrinen Schlangen gesund worden„ .

Obwohl die damals mit sothanen Bild-
nussen der HH. Dreyfalttgkeit angefügken
4- Znnschriften samt allen übrigen nach ei¬
nigen Jahren vom Plaz hinweg kommen,so
achten wir sie doch würdig, sie unfern Blat¬
tern einzumischen, und sie in die Vergessen¬
heit nicht kommen zulassen. Sie lauten wie
folget:

I. 6Ioris ? str>, Lc kilio » Lc Zpiritui 8snÄo:
8icuc erst in ? rincipio , Lc nunc öclem-
xer , Lc in üecula ^ eculorum, ^ men.

Xrs „ Die
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». Die Ebr sey GOtt dem Vatter und
„ dem Sohn, und demH. Geist, als
„ er war im Anfang tezt und allzeit,
,»und zu ewigen Zetten, Amen„ .

II. §sn«As Osu5, 8snÄs fort!8, 8sn6le lin-
inorrsliz, milerere noüri ; Lc ücut pe-
percisti clemenrer conrritL Orbi biinivse,
Lc Lc prrce Viennr.

« Heiliger GOtt, Heiliger starker, Uw
», sterblicher GOtt , erbarme dich unser;
„ und gleichwie du der zerknirschten
,, Stadt Ntnivä gnädiglich verzihen hast,

alio verzeihe der Stadt Wien„ .
III.5snAu5, 8anÄu! , 8snelus! Oominur

Oeug Lebsorti , plens est omnis terra
xlori» Llu;.

„ Heilig, Heilig, Heilig ist der HErr
„ GOtt Gabaoth, alle Welt ist seiner
„Herrlichkeit voll„ .

IV.8anÄs Irinüsr , unus Deus! pro aver-
ten6g peste, ĉus norpunis , Vora^ ustri«
Orbirczue Viennenüs benigne exau6i.

»Heilige Dreyfaltigkeit ein einiger
GOtt! zu Abwendung der Pest, wo-
mit du unS straffest, erhöre gütig

„ und
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und gnädig die Gelübde Oesterreichs

„ und der Stadt Wien„ .
§. IX.

Nach Verlauf acht Jahren der aufge.
richten hölzernen Statue , hat den zo.
Monats Tag Julii 1687.dey grossen Zusam¬
menlauf des Bolcks und nach den Graben
geführten Proceßlvn der Kayser Leopold ven
ersten Grund- Stern zu dieser vorrreflichen
Säule geleget. Die goldene in Grund ver-
senckte Medaille führete emer Seits den ein«
geprägten Kayserltchen Titel:

l êopoläus I.
Î om. Impec. iemper XuoMur

äscro- äan̂ L Irimesu
Vorum exolururur

dolumnL tiuiu; primumI.Lpl6em polült.
XXX. > 1Ü XI. vc . 1XXXVII.

„ Da Leopold derI. Römische Kayser,
,»allzeit mehrer des Reichs der HochheUig-

sten Drryfaltigkeit sein Gelübde ablegen
„ wolte, hat er zu dieser Säule den erste»
» Stein geleget. Den zo. Zulii 1637„ .

Auf der anderen Seite:
LeneäiÄs Le lilû srs 6c LsnäillimL

Lt



yor Beschreibung der Stadt Wien
Lc Inäiviöus Irinuas,

ksrer, kilius Lc 8pirirus lanötur,
^men.

„ Gelobt und gebenedevet sen die Aller«
„ heiligste und unzertheilte Dreyfaltig-
„ keit, Vatter, Sohn undH. Geist,

Amen» .
§. X.

Die ganße Ordonanz und Invention
dieser Säule, so die Form einer Pyramide
vorstellet, hat der berühmte ArchitecktOcta-
vlo Burnacini angegeben; Herr Fischer von
Erlachen, Kanserlicher Baumeister hat sie
ausgeführet. Die gröften Künstler und für»
nehmsten Bildhauer selbiger Zeit, Strudel,
Fruwirth, Rauchmüller und mehr andere
arbeiteten daran, und haben dabey ihre
Kunst an Tag geleget. Von An 1687. ar¬
beitete man an dem Werk stats fort bis
An. 169z. an welchem es fertig, und nach
gewöhnlichen Brauch solennster ringeweyhet
worden. Was Stein ist, bestehet alles aus
weiffen Salzburger Marmor von Untersperg.
Es erstrecket sich 66. Wienerische Merck-
Schuhe in die Höhe, hat unten auch einen
namhafften und zierlichen Umkreiß. Man
steigt zu derselben2. Stuffen hinauf, welche
allenthalben mit Marmorsteinern Gelanderver-
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versehen, unten aber bey dem Antritt seynd
zu desto besserer Verwahrung , durch steiner¬
ne kleine Säulen starke Ketten herum gezo¬
gen. Auf dem Geländer befinden sich 6. klei¬
ne Engel eben aus weissen Marmor mit glä¬
sern geschloffenen Lampen, worinnen Tag und
Nacht - aß Licht brennet.

z. XI.
Gleich oberhalb - er Treppe präsentirt

sich auf der Haupt Seite erstlich ein Figur
in Weibs Gestalt mit einem Creuz in der
Hand , so den Glauben fürstellet , und da-
bey ein Engel mit einer brennenden Fackel,
womit er auf ein auf dem Boden mit zer-
streueten Haaren liegendes Weib , so die
Pest Vorbilder , zu stösset, und sie gleichsam
vertilget . Etwas höher stehet man den Kav¬
ier in Lebens -Grösse auf einem Küßen knien,
angethan mit einem ganzen Harnisch , und
Kayserlichen Paludament , wie auch mit
einem Lorbeer - Kranz auf dem Haupt se¬
zieret , welcher das Gesichte gegen daß zu
oberst stehende Bildnuß der HH . Dreyei-
niqkeit in tieffefter Andacht kehret. Unter
dem Küssen hanget ein langes Tuch Von ver.
goldten Kupffer mrt Inschriften herab. Wei¬
ter hinaus zeigen sich viel künstliche in em
andere geflochtene Wolcken, welche die Po«
ramidr umgeben, und fast gänzlich bedecken.

Nebst
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Nebst Vielen kleinen Engeln und Engels-
Köpffen stehen und sitzen auf denen Wolke»
in unterschiedlichen Stellungen neun an¬
dere Engel m Lebens - Grösse , so dley . Cbör
der Engeln darstellen . Zu oberst ist daS
auS Erz genossene und ganz in Feuer ver¬
gütete Bildnuß der HH . Dreyfaltigkeit
mir einen dergleichen grossen Scheu » des H.
Geistes auf dem Gewölck zu sehen.

§. XU.
Noch srynd andere Sacken zu - emer-

cken, die zur Zierde dieser Pyramide ange-
- - rächt worden . Die drey Ecke des untern

grossen Postaments schließen und zieren so¬
viel großmächtige Schilde von vergoldeten
Kupffer . Der erste mit doppelten Adler,
als Wappen des H . Römischen Reichs mit
der Reichs » Cron . Der andere mit dem
Hungarischen ; der dritte mit dem Böhmi¬
schen Wappen und ihren zugehörigen Cronen.
Diesen hangen an und seynd beygemget die
Wappen - Sch ' lde anderer Erbländer und
Provinzen . Sowohl auf den ersten als zwey-
ren Postament seynd dieschönsten Bassorüie«
ven , oder halb erhobene Bildhauer - Arbeit
künstlich auf glaten Feldern eingeschniten.
Fürnemlich aber der Entwurf , wie die Kin¬
der Israel das Ostcrlam essen; hernach daß
mit der Pest geplagte Wien . Die Ankunfft
des H . Geistes über die Apostel . Das lezte

Abend-



Abendmahl.Die Erschaffung des MenschenS.
Die Erhaltung des Menschttchen Geschlechts
durch den Noe und die semigeil. Auf dem
obern Postament kommet auf iedwedem
Ecke ein kleiner Engel mit einem grossenm
Feuer verguldeten Kupffern Zette!zum Vor¬
schein, mit denenz. abgetheilten Jnnschrif-
stenr

Deo ? atni drearori.
Oeo ki!io ^ e6emprori.
Oeo Lpirirui ZanÄiücstori.

,»Dem Vatter als Erschaffer.
,»Dem Sohn als Erlöser.
,, DemH.Geist als Heiligmacher.

Auf dem voran herunter fliessenden goldenen
Tuch, wie auch auf zweyen dergleichen an¬
deren auf den neben Seiten stehen folgende
Gchriffren zu lesen, die. der Kavser Leopold
mit eigener Feder aufgesezt:

Dbl KeAi s-eculormn immoetali
t)ni in ellenria Lel 'i'lno in perlünis Oso.

Inknire kono , Arerno Lc Immenlo.
Luiu; 6exrerse omnis sunt poilibilis,
(üuius nitnlsik »blcon6irum,

Luius ? rovu!enria in sui äilooürione non
siUIirur.

Ouiur
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Lusur Xlsjestste impletur Oniverlum,

Luius Xlitericoräis suprs omnis vpers.

„ Dem Ewig unsterblichen, in der We-
„ senheit Einigen, und in Personen drey-
„ faltigen, unendlich Guten, Ewig und
», unermäßlichen GOtt Dessen rechten
,» Hand alles möglich, dessen Weisheitnichts
„ verborgen, dessen Fursichtigkeit»n seiner
,»Anordnung nicht fehlet, dessen Barmher-
„ -lgkett über alle Werke„ .

Zur rechten Seite:
libi ingusm

LsnäiistimL sc instivicluse

p^o I êopoI6us
l ûmiÜ8 iervus ruur

6rsris ; aZo
<̂ UL8 postum MSXlMS8

pro sveris ^ nno XI. Odü-XXlX.
per summsm benisnitsrem tusm

bsc urbe Le ^ ustrise Provincis
Oirse pesti; s.ue.

^rczue in perperusm
OebirL brsticustin«

lestersm
prLien8 monumentum
Lemi8ststime consecro.

.»Dir,
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», Dir , sage ich , Allerheiligsten und un-

,»zertheilten Dreyfaltigkeit , sag ich Leopold,
„ dein diemütiger Diener so grossen Lanck,
„ als ich kann und vermag , wegen der durch
„ dein allerhöchfteGütigkeit von dieser Stadt
„ und vom Land Oesterreich im Jahr 1679.
„ abgewenveten Seuche der erschröcklichen
„ Pestilenz . Und rum ewigen Zeichen schul-
„ diger Dankbarkeit , heilige ich dir demü-
.» tigft gegenwärtiges Denckmal.

Auf der Linken Seite:
8uicipe

Oemenrillime Oeu»
8ervl rui

Oemille scjorsnür
Vors,
Lr me,

donsuZem , Liberos
Oomum <zue mesm,

kopulos , exercirus meor
l̂ eANL Lc provincisr

(üonrinus
X îkericorälL Vusc

proreAione » uberns,
Lulioöi , sc äekencle.

Irs VoVI
-^nno OoVIlnI

8g^ Vsrorls nolkrl
Ie;V Lkrlucl.

U y Nih '.
P .Fuhrm. H Ihkil. II.Band.



yo8 Beschreibung der Stadt Wien
„Nihme auf , Allergütigster GOtt , das

„ Verlangen deines dich demütig anbette »«
„ den Dieners . Regiere , schütze/ und schic-
,» me mich, meine Ehegemahlin , Kinder , und
„ mein ganzes Haus , meine Völker , Kriegs-
,» Heere , Königreiche und Länder mit be-
„ ständigem Schutz deiner Barmhertzigkeit.
„ Also Hab ich gewunschen und verlangt im
„ Jahr unsers Heilands JEsu Christi 1679.

§. xm.
Das meiste bey diesem ansehnliche»

Werk haben gekostet die Btldhauereyen und
die aus Erz gegossene Figuren der drey gött¬
lichen Personen , die samt dem grossen Schein-
Strahlen des H . Geistes überaus stark im
Feuer verguldet , worzu aus dem Kaiserlichen
Zeughaus 1500 . Pfund Erz verschaffet, nnd
nur für die Arbeit und Vergoldung 20500.
für die Bildhauerey aber i68l8 . fl. als die
zwey stärksten Posten , überhaupt aber und
in allem 66645 . fl. Rheinisch von der Hof-
Cammer bezahlet worden . Es verdienen a-
ber an dieser Maschine die 9. grossen Engel
ihr absonderliches Lob , welches ihnen auch
von allen Kunstverständigen gesprochen wird.
Dem sicheren Sagen nach , soll ein a islän¬
discher Gesandter in Wien , welcher der
Sache gute Erkanntnuß hatte , sich habektt 'r-
lauten lassen, daß wenn man ihme einen
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ser Engeln ausfolgen liesse, er dafür einen
silbernen Engel in der nemlichen Grösse an *
den Platz verschaffen wollte. So fürtreflich
aber und lobenswürdig die Pyramide seyn
mag , fanden dennoch emige nebens den Lob-
sprächen, auch Ausstellungen; sonderlich bey
dem Aucrvr von der Beschreibung deswun-
derwürdlgen Lebens und Lhaten Leopold des
Grossen Römischen Kaisers , welcher hievon
also discuriret : „ Es ist dieses ohnfehlbar

das schönste Monument , so in ganz
„ Deutschland zu finden,wiewohl doch emi-
„ ge auSseyen, daß die Pyramide etwas zu
„ klein vor das grosse Piedestal , worauf sie
„ stehet. Nach diesem sind allzuviel kleine
„Zierathen daran , als welche sich nicht
„ wohl zu einem Werk , das unter freyem
„ Himmel stehet, schicken, indem zu einem
„ solchen Ort viel eine maßivere Composi-
„ tion erfordert wird, damit sie dem Gewit-
„ ter und Regen desto besser refistiren konn>
„ te„ . Welches man dem Leser durch Vorstel¬
lung der Gaule selbst zubeurtheiien überlast^ )

§ . XlV.
Die dritte ist die Sc . Josephs Gäule

auf dem Hohen- Markt , welche, nue sie jetzt
zu sehen, der Kaiser Earl höchst stetiger Ge-
dachtnuß dem Jungfräulichen Gespons Ma«

Nv 2 ria
(s) Vi(l. Leben und Lhaken Leopold des Grossen'

dritten Theilp. l076.leh.MHeriVlouuiüem.t<.s1ix.
^u ^us. KeUteiNiul 6-, leci.
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riä dem H . Bauer Joseph , Oesterrerchischen

^ Schutz -Patron von kostbaren Marmor und
Ertz aufführen lassen . Ursprünglich hat fle
auch der Kaiser Leopoldzu erbauen verlober.
Denn als Anno 1702 . der Römische König
Joseph eine Prob seiner Tapferkeit bey vor
genvhmener Belagerung der Festung Landau
ablegeu wollte , und die eigene Begierde
Ruhm zu erwerben ihn zu diesem Unterneh
men antriebe , gab endlich der Ka ser , ob
wohlen ungern zur Abreise den bäuerlichen
Consens . Dieweil ihm aber dieses rhenre
Pfand sehr am Herzen läge , als gelobte er
dem Herl . Batter Joseph eine Säule von
weißen Marmor , so fern der König gesund
wieder zurück kommen würde . Er gelangte
aber nicht allein frisch und gesund , sondern
wegen Eroberung der importanten Festung
Landau auch glorioS wieder in Wien an.
Weswegen der Kavier seines Gelübds einge-
druck ohne werterem Aufschub Befehl erteil¬
te , den Entwurf von erner Josephs Säule
zu machen , und nacder Hof zu bringen . Diß
geschähe , und der Rrß ward vom Kavier ap-
pr obiret , «edoch der Bau nicht angefangen,
weder ausgeführt . Sein allzu früher Tod
verhinderte , daß die Säule von ihm selbst
nicht konnte verfertiget werden . Weil er a-
ber derselben Beförderung noch auf dem Tod-
Beth befohlen , als ließe der Kayser Joseph
dav Werk dergestalt beschleunigen , daß Anno
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1726 . das hölzerne Model indessen auf dem
Hohen Markt aufgenchret worden.

5. XV.

Es war die Säule ein Meister,Stück
der sinnreichen Erfindung des Herrn von
Fischers , Kayserlichen Ober - Bau - Direk¬
tors . Sie war nach Art weissen Marmors
gefaßt , ftellete einen Tempel von 6. Gäu¬
len Corinthischer Ordnung vor , in welchem
der Heilige Joseph mit der Allerseellgsten
Jungfrau der Göttlichen Mutter Mariä
von dem hohen Priester vermählet ward . An
2 er rechten Seite dieses Tempels stunde auf
einem besonderem Piedestal die Demut , auf
der Linken aber die Remigkeit . An dem
Tempel stund folgende Jnscriptivn zu lesenr

Viro 6e ous narus est

^ustrise lurelari,
1.eopoIäo NsAno vovenre

Jolepkur I. k.oman. Imperator
8emper ersxir.

Xä. VLI .̂ VI.

„ Dem Mann Maria , von welcher geboh-
,» renist JEsuS,demOesterreichischen Schutz

Patron , hat Leopold der Große dieß ver-
», lobet , und Joseph i . Römische Kayjer all-

Nvr » zeit
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„ zeit Vermehrer des
„ »706.

An der Säule der
Demut stunden die¬
se Worte:

k/»mr'/rE.
krexir emn

sb
üumilltare

lpliss.
kccl .n . v, iz.

„ Er bat ihn aufge-
„richtet von seinem
»niedrigen Stande.

Reichs aufgerichtet.

An der Säule der
Reinigkett htesseeSalso:

klares
mei

kruÄus
Honoris

kr HoneÜLti;
kccl . 24.V. 2Z.

»Meine Blüth ist
„ ein ehrlich und
»herrlich Ge-
.» wachse.

§. XVI.

Allermassen aber wegen frühzeitigen Ab¬
sterben des Kaysers Joseph die Ausführung
deSVorhabe ns einer Marmorsteinernen Säu¬
le schiene ins Stecken zu gerathen, so wollte
doch des verstorbenen Kaysers Herr Bruder
und Nachfolger, der glorwürdtgste Kayser
Carl solches nicht stecken lassen; sondern aus
gleichmäßiger Andacht gegen den Heil. Va¬
ter Joseph, hat er dem Gelübd seines Herm
VatterS ein Genüge gethan, und das Werk
nicht allein, wie es aus weißen Marmor

seyn
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seyn sollte, sondern noch kostbarer und zum
Lheil auch von Ery in Stand bringen las¬
sen.

§. XVII.

Im Jahr 1729. den 13. Augusti haben
Se. Majestät der Kayser in Begleitung
der Durchläuchtigsten Familie, den von
Hochfürstl- Erzbischof Herrn Cardinal von
Kollontz gewevhten Grundstein zu dieser
Säule geleget, auch ein goldene Denkmünz
beygefüget. Einer Seite der Medaille war
diese Säule im Prospekt zu sehen mit den
Bevworten:

88. Jolepko Scb-lsrise 8ponlir.
„Der Vermahlung desH.Zoseph und Mariä,»

Auf der andern Seite:
Lx Vota

Opus I îZneum.
vivo . I êopoläo . ^ UA.

kostrum
Imp. Oset̂ Larolus kius

Olemens ?. k.
kunäsm. X4armoreum

Keliiruit.
Lt äeäicavit.

voo . XXIX.
Nv4 Die-
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„ Dieses von Seel . Kayser Leopold

„ Mehrern des Röm . Reichs aus Gelöbnuß
„ aufgerichtete hölzerne Werk , hat Kayser

Carl Vl . der Fromme , Gnädige Batter
„ des Vatterlands von Grund auf aus
„ Marmorsteinhergestellet , und gewiedmet.
.. »729 ,,.

§. XVIII.

Eben dieses neue Werk stellet einen
Tempel mit4 . prächtigen hohen Säulen samt
ihm , Schluß der Cuppel vor . Mitten m die«
scm stehen Joseph und Maria sich die Hän¬
de darbiethende ; auf einem höhern Staffel
der Priester der sie segnet. Auf den 4. Ecken
der Säulen stehen 4 . wunderschön gebildete
Engel , als Brautführer , mit denen Zeichen
der Jungfräulichen Vermählung . Unterhalb
den Engeln zieren die 4. Ecke so viel Vasa,
und zwey Seiten der Säule so viel Spring.
Brünne . Gleichwie aber die 4. Säulen,
und der ganze untere Theil des grossen Po-
staments aus schönsten Marmor bestehen',
also seynd die 7. über Lebens grosse Figuren,
oder Statuen ausSchneeweissen Genuesischen
Marmor , von dem berühmten Künstler und
Venerianischen Bildhauer , Herrn Johann
Anton Corradini ausgehauen . Die ganze
Tachung , oder die Cuppel . Bögen , samt
übrigen Ornamenten , bestehen aus gegosse¬

nen
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nen Erz , worunter zu höchst die Bildnuß
des H . Geistes , wie auch die Strahlen und
Feuer - Flammen gut vergoldet . Am Gäu¬
len Fuß ist mit grossen verguldeteu Buchsta¬
ben geschrieben zu lesen:

Oivo . fviepko . e . Osviäics . 8tirpe.
Oei parse. Virginis . Viro.

Okriki . äervaroris . dlurricio
krseienriHimo. Auürise . Patrons,

dluncuparum . a.I êopolclo . Le äolepdo ^ u§ §.
Votum.

Osrolus . VI . Pom . Imp . 8c. Uilpsn . pex
psrre . sc . krsrre . s6umbratum . Opur

Xere . sc .Marmore . 6e inre§ ro . exüruxir.

,, Dem H . Joseph aus dem Geschlecht
,» Davids , dem Mann der Jungfräulichen
„ GOttes Gebährerin , Christi des Erlösers
„ Nähr - Vatter , allersichersten Schutz.
,» Haber von Oesterreich , hat zu Folge des
„ von denen Kaysern Leopold und Joseph
„ gethanen Gelübds , Carl der VI. Römi-
,, sche Kayser und König in Spanien , daß
„ vom Vatter und Bruder entworffene
,» Werk , gänzlich aus Erz undMarmorauf-

gesühnt.
§ . XIX.

Unter Aufsicht des Kayftrl . General-
Bau - Direktors Herrn Grafen Gundacker

Nys vor»
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von Althan ist diese Ehren - Säule in z. Jah¬
ren verfertiget und Au . i7Z2 . den 19. Mer¬
zen am Feftag des H . Josephs in höchster
Anwesenheit des Kaysers und des ganzen
Hofs , von Hochfürftl . HerrnErzbischofund
Cardinal Kvlloniz mit gewöhnlichen Cere-
monien und grosser Solennität etngeweyhet
worden . Dem rucken wir bey jenen Applauß,
womrt die Akademische Poeten zu Wien,
wegen Vvllführung dieses geistlichen Gedenk-
und Ehren - Mahls Sr . Majestät dem Kay-
ser gratuliret haben.

Leo/>o/c/e vore///F »o
Qr»'»/«/ mo/e«» ^ -r»-e

/ '»-»rt.
Lsr//«

(7e»r/o^ , / e/r^

t ?o«erpr/ , »« r»/ / »»'Fi / o/>»/.
M »F «o M ^/k-»-, / e/rer e/? /e/rero »' r^ /e,

Lr ^ e»"»« / i//r vor » , / ee/ r/?e / »er/ . ( b)

was Leopold verlobt : Joseph aus Holz
erwehlet,

Har

(b ) ap . Hüller ^ loaument . R-eli^. Xuxuss. vi-
6s Leben und Thaten Leopold des Grossen, vierten
Theil, An 1702. xsx. izz8 . Reiffenstuhl Deutsch
k»L- lsi.
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Hat Carolus aus Erz und Marmor her-

gestellet.
Die Zörmmigkeic ist vest wie Erz und

Marmorstein:
wodurch ein Bau nichts mehr als dau-

erhaffc mag seyn
was Vatter,Bruder einst glücklich verfas¬

set haben,
Siehst sich aufgeführt durch Carls milde

Gaben.
Den Grossen übertrifft , glückseeliger

geachc,
was ienige verlobt , har er zu Stand

gebracht.

§ . XX.

Diesen bisher namhafft gemachten gros¬
sen Ehren Gebäuden werden beygezehlet eini¬
ge Statuen Christi unsers HErrns und sei¬
ner Heiligen, die denenselben ln der Stadt
zu Ehren aufgerichtet worden. Auf dem
Stephans Freythof nächst am Singerthor
der Dom- Kirche ein uralte Statue Christi
unsers leidenden und mit Blut überronne-
nen Heilands, in einer ganz zierlich neu er¬
bauten Ritschen, zu welcher Lebens grossen
Bildnuß das Volk besondere Andacht traget.
Auf eben diesem Freytbof die Statue des H.
Johann Capistran,neulich auf der steinernen
Canrel, worauf dieser Wundermann An.
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7451. mit grossen Zulauf und Seelen Nu¬
tzen geprediget, aufgerichtet. Auf dem Gra¬
den befinden sich zween Brünne, deren einer
mit der Starue desH. Nähr-VattersChri,
fti ZEsu desH. Josephs, so in der rechten
Hand eine kiiie, m der linken aber ein Zerz
haltet: der andere aber mit der Statue-es
H. Marggrafens kevpoldi mit dem Modell
der Closter- Neuburger-Kirche in der rech¬
ten, und mit einer Fahne in der linken, se¬
zieret seynd. Auf der hohen Bruck die Sta¬
tue desH. Beichtigers Caietani. Es seynd
aber noch mehrStatuen demH.Nepvmuceno
zu Ehren dort und da in der Stadt aufge,
richt, nemlick eine am Seiterischen Haus
aufm Alten Bauernmarckt, die An. 1694.
aufgckommen. Ein andere von An. 1724. in
der Cärntner-Straß am Fockischen Haus.
Eine am Rosenbergischen Haus, der Augu¬
stiner Hof- Kirche gegen über. Bey denen
Fleischbäncken eine, bey der so genannten
Neuen-Welt eine, bey denen Iacvberinen
und noch andere anderswo.

§. XXI.

Bey Erwehnung des H. Johann von
Nepomuck, ist auch dieses zu melden, daß
fast kein Kirche, oder Capelle in Wien zu fin¬
den, die nicht mit Statuen, auch theils
mit kostbaren Altären dieses Heiligen pran¬

get.
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get. Also befände sich die Sache vor etlich ^
vierzig Jahren schon, w-e es der Wienert- ^
sche Herr Bischof Graf von Kolloniz An. '
1720. den 17. Merzen in einem Schreiben '
M»Pabst Clemens den Xl. mit folgenden
Worten bezeuget:Lanätiilime psrei-!ln Oioe- ^
celi mea Viennenli vix eü Lcoletis, vix Ls-
pella , vix vicus, in czuitrus prscssci Viri( Oivi
/osnnis Xepomuceni ) stsrus Lc imsZo non
vi6eittur: icl̂ ue Lrempore memoriam no-
strsm exce6ents. äummi inümi - eum
lmnoribus Oivornm stliciunr. - - - V»ra
numersri neĉueunr, cju« eitlem tiunt. „Hei-
„ ligster Varrer! in meiner Wienerischen
„ Dioeces ist fast kein Kirche, fast kein Ca-
„ pelle, fast kein Gaffe, in welchen des vor-
„ besagten Manns( des Heil. Johann von
„ Nepvmuck) Statue, oder Btldnuß nicht
„ zu sehen wäre, und dieses von unerdenk»

licher Zerr her. Die fürnehmsten, die ge-
mernsten, . - - ehren ihn als einen Hetli

„ gen-- . Die Gelübde so zu ihn geschehen,
„ können nicht gezehlet werden„ . Also
sehen sich füruemlich sezieret mit schönsten
Statuen und Altärn diesesH. Märtyrers
Christi die Dom- und Haupt- Kirche, die
Kirchen bey St . Michael, bey St .Hierony.
mo, beymH. Creutz hintern Landhaus, bey
St . Peter, bey Gt. Ruprecht, die drey
Jesuiter Kirchen. Item die Kirche bey Ma¬
ria Stiegen, bey St . Lorenz, zumH. Geist

in
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in Burger Spital , bey St . Maria der
Engeln im Königlichen Closter, bey St.
Nrcvla in der Slngerstraß ein grosse Statue
vom purn Silber, die Herr Quanent Hof¬kriegs-Rath-Referendarlus dahin verschaf¬fet, mit beygefügter Inskription: kroreOor
LAroranrIVM InrsrLeOe pro nobl; „Schllj-„ Haber der Kranken, bitt für uns « .Bey St . Augustin in der Hof- Kirche,
eine wunderthatige und gnadenreiche lie¬
gende Bildnuß diesesH Beschützers-erEhre; wobey zu lesen: isOc KiL VIVV«,
«zVo üar rV» parrono. „ Da liegt der„ Hellige, durch dessen Beyftand dein guter», Nam bestehet„ . Und diese Brldnuß
wird mit sonderbaren Zulauf des Volks ver¬ehret. Noch mehr andere in andern Gotts-Hausern» (c)

(c) Vici. 8ebslt>LLitteräorKer Vien. rV5rr. xatüm. L Uöller luprs cit.

'Das XXXIX. Lapitel.
Von einigen Capellen in denen Vor¬städten, derer Aufkommen, oder

sonst etwas anzumcrken ist.

§. I.
Mn vorhergehenden ersten Theil dieser Ht-storischkn Beschreibung haben wir in.

Kol-
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